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Umsetzung von Maßnahmen aus dem Hochwasser -u. Starkregenvorsorgekonzept - Treibgutfang 
 

Sachverhalt: 
 
Das Planungsbüro Hömme hat das Hochwasser – u. Starkregenvorsorgekonzept (HSTK) für die 
Ortsgemeinde Pelm fertigstellt. 
 
Hier wurde u.a. je ein Treibgutfang im Henkersbach und Berlinger Bach vorgeschlagen. Diese Bauwerke 
sollen die Ortslage bzw. die Bebauung vor Abtrieb gefährdetem Material wie Totholz schützen. 
 

   
 
Die VG Gerolstein beabsichtigt in einem gemeinsamen Projekt die Umsetzung dieser und weiterer 
Treibgutfänge, welche durch ein Fachbüro ausgeschrieben u. umgesetzt werden sollen. Dies soll in Form 
eines Maßnahmenbündels für mehrere Gemeinden durchgeführt werden.  
 
Die reinen Konstruktionskosten der Treibgutfänge im Bach werden auf ca. 15.000 € / Stück beziffert. Hinzu 
kommen die jeweils individuellen Kosten für Grunderwerb, Überfahrtsrecht, Zuwegung etc. Diese können 
für die beiden angedachten Treibgutfänge im Henkersbach und Berlinger Bach erst im Verlauf der weiteren 
Planungen anhand der konkreten Standorte berechnet werden.  
 
Gemäß der aktuellen Förderrichtlinien des Landes RLP kann mit einer Förderung in Höhe von 60% 
gerechnet werden. Da Treibgutfänge ausschließlich der im Unterstrom befindlichen Ortslagen dienen, ist 
der verbleibende Eigenanteil von 40% von der Ortsgemeinde zu finanzieren. 
 
Im Haushalt 2024 der Ortsgemeinde Pelm sind für diese Maßnahmen keine Mittel vorgesehen. Die 
Ortsgemeinde müsste sich zur dauerhaften Unterhaltung und Reinigung der Treibgutfänge verpflichten. 
 
Finanzielle Auswirkungen: 
 
Die finanziellen Auswirkungen müssen noch geklärt werden. 
 



Ortsgemeinde Pelm 

Beschluss: 
 
Nach eingehender Beratung beschließt der Ortsgemeinderat, die vorgeschlagenen Treibgutfänge im 
Henkersbach und Berlinger Bach umzusetzen. 
 
Die Ortsgemeinde verpflichtet sich, den nicht durch die Förderung des Landes RLP finanzierten Eigenanteil 
in Höhe von 40% der tatsächlichen Kosten in den Haushaltsjahren 2025 oder 2026 zu finanzieren, die 
errichteten Treibgutfänge dauerhaft zu unterhalten und zu reinigen. 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, die Planung für die beiden Treibgutfänge im Henkersbach und Berlinger 
Bach bei einem Fachbüro in Auftrag zu geben und mit der Entwurfsplanung einen Förderantrag zu stellen. 
 
Der Ortsgemeinderat erwartet eine Vorstellung der Entwurfsplanung im Rat. 
 
 
Abstimmungsergebnis: einstimmig beschlossen 
Ja: 10   
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Situation Der Berlinger Bach, Gewässer 3. Ordnung, entspringt nordöstlich der Ortslage Hinterweiler auf Gemarkung 

der Verbandsgemeinde Daun, quert Hinterweiler in Ortsrandlage und fließt dann in östliche Richtung 

weiter. Zwischen den Ortslagen Hinterweiler und Berlingen quert das Gewässer das Naturschutzgebiet 

Kirchweiler Rohr und wird (bei Starkregen) von mehreren Zuläufen, u.a. aus der Richtung Kirchweilers, 

zusätzlich mit Abfluss beaufschlagt. Im Oberlauf bzw. auf der Gemarkung Dauns besteht, ausgehend vom 

Berlinger Bach, ein (vergleichsweise) geringes Gefahren- und Schadenspotenzial,- gleichzeitig existieren 

im Bereich des Naturschutzgebietes Flächenpotenziale, die zum Wasserrückhalt genutzt werden können, 

um die nachfolgenden Ortslagen Berlingen und Pelm bei Hochwasserführung des Gewässers maßgeblich 

zu entlasten. Auf Gemarkung der Verbandsgemeinde Gerolstein quert der Berlinger Bach zunächst 

Berlingen von Ost nach West, im Zentrum der Ortslage. Das Gewässer ist hier stark verbaut, läuft in einem 

betonierten Kastenprofil und passiert innerorts mehrere Brückenbauwerke sowie private Stege. Die 

Hochwasserereignisse in den Jahren 2016 und 2021 führten zu massiven Schäden an sowie auf den 

angrenzenden Privatgrundstücken. Hierbei war vor allem das Wasservolumen, nicht mitgeführtes Material 

aus dem Außengebiet, ausschlaggebend und führte zur Überlastung des innerörtlich, eng gefassten 

Gewässerabschnitts. Der Bach staute an den Brückenbauwerken zurück, trat über und wurde aufgrund 

der grundsätzlich stark verbauten Brückenbereiche vielmehr auf Privatgrundstücke abgeleitet und nicht 

auf direktem Weg in den Bachlauf geführt. Die nicht durchgängige Bachsohle sowie die angelegten, 

beckenartigen Strukturen entlang der Bachsohle verursachten hydraulische Turbulenzen des 

Hochwasserabflusses und potenzierten die Schäden entlang der Böschung.  

Im weiteren Fließverlauf durchfließt der Berlinger Bach ein dicht bewaldetes, schwer zugängliches 

Einzugsgebiet. Das Gewässer ist hier zum Teil tief eingekerbt, von steilen Seitenhängen umgeben, 

3.4.2 Gesamtmaßnahme Berlinger Bach (inhaltlicher Fokus: Rückhalt) 2 

Naturschutzgebiet, Blickrichtung Berlingen Naturschutzgebiet, Blickrichtung Hinterweiler 

Maßnahmenbereich: Naturschutzgebiet Kirchweiler Rohr Fließabschnitt zwischen Berlingen und Pelm 
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versickert abschnittsweise und tritt wild an anderer Stelle wieder aus. Das von den Seitenhängen ins Tal 

getragene Material lagert sich im Bachbett ab, sodass bei Hochwasserführung und zusätzlichem 

Oberflächenabfluss über die Seitenhänge (massive) Geröllmassen und Gesteine mobilisiert und in die 

nachfolgende Ortslage Pelms eingetragen werden. Verschärfend hinzu wird das Gewässerumfeld in 

Ortsrandlage bis zur Böschungskante genutzt, sodass bei den vergangenen Hochwasserereignissen bereits 

bauliche Anlagen und Nutzungen abgetrieben wurden, die den nachfolgenden Gewässerabschnitt sowie 

Durchlassbauwerke zusetzten und das Schadensausmaß für die Unterlieger in erheblichem Maße 

steigerten.

Ziel Im Sinne einer effizienten Hochwasservorsorge gilt es eine nachhaltige und langfristige Lösung für das 

Gewässer von der Quelle bis zur Mündung in die Kyll zu forcieren und die unterschiedlichen 

Handlungspotenziale verbandsgemeindeübergreifend umzusetzen. Nach ersten Einschätzungen ist der 

Handlungsspielraum auf Seiten der Verbandsgemeinde Gerolstein hinsichtlich des reinen Wasserrückhalts 

aufgrund der beschriebenen Gegebenheiten begrenzt. Zwischen Berlingen und Pelm gilt es entsprechend 

vielmehr den Treibgut- und Geschieberückhalt zu forcieren. Im Rahmen der aktuell laufenden 

Gewässerbegehungen, die vom Planungsbüro Hömme GbR durchgeführt werden, konnten bereits zwei 

geeignete Standorte für Rückhaltungen identifiziert werden. Darüber hinaus gilt es das Gewässerumfeld 

weitestgehend von privaten, abtriebsgefährdeten Nutzungen (ohne wasserrechtliche Genehmigung) 

freizuhalten. In diesem Zusammenhang kann ein erster Schritt sein, eine gemeinsame Begehung des 

Gewässers mit den Anliegern zu absolvieren, um für die Inhalte der hochwasserangepassten 

Flächennutzung zu sensibilisieren und zu erläutern, was jeder Einzelne konkret auf dem eigenen 

Grundstück zur Hochwasservorsorge beitragen kann.

Für den Wasserrückhalt und die Drosselung des Hochwasserabflusses sind die Flächenpotenziale des 

Naturschutzgebietes auf Gemarkung der Verbandsgemeinde Daun zu nutzen bzw. zu ertüchtigen. Bei 

vergangenen Hochwasserereignissen zeigten sich bereits Potenziale eines natürlichen Rückhalts in der 

Fläche, deren Wirkung mittels geeigneter Maßnahmen zu optimieren bzw. zu verstärken ist. Unter 

Berücksichtigung des begrenzten Handlungsspielraumes der unterliegenden Ortschaften, kommt dieser 

Maßnahme zur Entschärfung der Gefahrenlage für Berlingen und Pelm eine maßgebliche Bedeutung 

zuteil. In einem ersten Fachgespräch mit dem Biotopbetreuer Gerd Ostermann konnten Handlungsansätze 

besprochen werden, die auf einen temporären Einstau der im Naturschutzgebiet befindlicher Flächen 

abzielt.

Die Details der Maßnahmen sind in einem Gesamtprojekt zu konkretisieren. 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung

Renaturierung des Berlinger Baches im Abschnitt Kirchweiler Rohr, ggf. im Rahmen 

der Aktion Blau Plus

· Entfernung der Sohlstickung und ggf. Wiedereinbau der Sohlstickung als 

Schüttung

· Gräben/ Zuleitungen verschließen, um konzentrierte Beaufschlagung des 

Berlinger Baches zu vermeiden

· Aufkauf von Anliegergrundstücken, welche sich im (unmittelbaren) 

Gewässerumfeld befinden

· Höherlegen gewässerquerender Wege, um Wasserrückhalt der Flächen vor 

den Durchlassbauwerken zu verbessern (durch Rückstau an Wegedamm)

· Einrichtung ergänzender Rückhaltekaskaden im Bachlauf

VG Gerolstein, 

VG Daun

kurz- bis 

mittelfristig

Prüfung weiterer Rückhaltepotenziale auf Gemarkung der Verbandsgemeinde 

Gerolstein, vor der Ortslage Berlingen

· bspw. im Flurbereich „Im Hahnenpesch“

VG Gerolstein, 

ext. Planungsbüro

kurz- bis 

mittelfristig

Prüfung der Wasserrückhaltung im Fließabschnitt zwischen Berlingen und Pelm

· bspw. durch kaskadenartigen Einbau von Abflusssperren

VG Gerolstein,

ext. Planungsbüro

kurz- bis 

mittelfristig

Einrichtung eines Treibgut- und Geschieberückhalts unter Berücksichtigung einer 

guten Zugänglichkeit zu Unterhaltungszwecken

VG Gerolstein kurzfristigEinrichtung eines Treibgut- und Geschieberückhalts unter Berücksichtigung einer VG Gerolstein kurzfristig

guten Zugänglichkeit zu Unterhaltungszwecken

Ralf.Riske
Hervorheben

Ralf.Riske
Hervorheben

Ralf.Riske
Hervorheben

Ralf.Riske
Hervorheben
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· Flächenverfügbarkeiten im Rahmen des aktuellen Bodenordnungsverfahrens 

herstellen 

· Berücksichtigung geeigneter Standorte, gemäß der Vorgaben im 

Gewässerunterhaltungskonzept 
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Situation Der Henkersbach entspringt östlich der bebauten Ortslage, läuft im Außengebiet zunächst durch 

begrüntes, abschnittsweise ackerbaulich genutztes sowie in Ortsrandlage bewaldetes Einzugsgebiet und 

wird außerorts von über umgebenden Flächen und in topographischen Tiefenlinien geführten 

Oberflächenabfluss im Starkregenfall beaufschlagt. Innerorts passiert das Gewässer zwei 

Durchlassbauwerke, bevor es westlich der Gerolsteiner Straße gänzlich verrohrt und im weiteren Verlauf 

in die Kyll, im Gewässerabschnitt vor dem Brückenbauwerk der Kreisstraße, mündet. In östlicher 

Ortsrandlage wurden zu Rückhaltezwecken und um den Hochwasserabfluss zu entschärfen bereits 

Mulden bzw. Sedimentationsbecken angelegt. 

Am Einlassbauwerk westlich der Gerolsteiner Straße trat das Gewässer Mitte/ Ende der 90er Jahre über 

und der Oberflächenabfluss wurde entlang der Hauptstraße weitergeleitet. Ähnliche Auswirkunken hatte 

der Hochwasserabfluss des vergangenen Starkregenereignisses im Juli 2021, bei dem das Einlassbauwerk 

abermals überlastet war und das übertretende Wasser dem Gefälle nach, über die Hauptstraße, bis in die 

Bahnhofstraße oberflächlich abfloss, sodass die dort befindlichen Anliegergrundstücke durch das 

Hochwasser der Kyll als auch durch den Abfluss aus dem Henkersbach massiv betroffen waren.

Sowohl vor als auch nach dem Hochwasserabfluss des letzten Jahres war der gepflasterte Bachlauf, 

abschnittsweise massiv, beschädigt und die Böschungsbefestigung nicht mehr intakt. Diese Faktoren 

verschärfen das Gefahren- und Schadenspotenzial für künftige Hochwasserereignisse in erheblichem 

Maße: loses Befestigungsmaterial, unterspülte Pflastersteine können von der Wasserlast mitgerissen 

werden, setzen nachfolgende Durchlass- und Einlassbauwerke zu und setzen deren Funktionsfähigkeit 

immens herab. Die Schäden im Bachlauf sowie auf bzw. an den angrenzenden Grundstücken sind 

insbesondere im Fließabschnitt zwischen dem Durchlass an der Straße Studentenring und dem Durchlass 

3.4.3 Henkersbach (auch: Pelmer Bach), östlich der Gerolsteiner Straße 3

Durchlass am Wirtschaftsweg im Außengebiet (nahe L 27) Aufgeschüttete Bachsohle (Kirchweiler Str./ „Im Tal“

Maßnahmenbereich (innerorts) Henkersbach, Einlassbauwerk
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an der Gerolsteiner Straße groß und seitens der Bachanlieger besteht ein gesteigerter Informationsbedarf 

hinsichtlich der Wiederherstellung und Sicherung der Grundstücke (für künftige Hochwasserabflüsse). 

Vorherrschend sind erhebliche Erosions- und Sedimentationserscheinungen, nicht mehr existente 

Uferböschungen und die Bachsohle liegt deutlich erhöht vor, was die Leistungsfähigkeit hinsichtlich eines 

erneuten Hochwasserereignisses erheblich herabsetzt. Insgesamt besteht auch hier, ähnlich wie beim 

Berlinger Bach, dringender Handlungs- und Unterhaltungsbedarf, da der ordnungsgemäße Normalabfluss 

des Gewässers nicht mehr gegeben ist.

Ziel Durch wasserbauliche Maßnahmen am Gewässer sowie ergänzende Maßnahmen sollen die biologische 

Durchgängigkeit und der Gewässerzustand verbessert sowie die Hochwassergefährdung innerorts 

reduziert werden.

Zur Entlastung des innerörtlichen Hochwasserabflusses sind darüber hinaus Rückhaltepotenziale im 

Außengebiet zu prüfen und entsprechende Flächen im Zuge des laufenden Bodenordnungs-verfahrens zu 

sichern.

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung

Erhöhung des Wasserrückhalts im Einzugsgebiet und Oberlauf des Gewässers: 

Schaffung von Rückhalte- und Retentionsvolumen im Außengebiet

· Aufweitung des Bachbettes, Schaffung von Retentionsflächen entlang des 

Gewässers (in Abstimmung mit Flächeneigentümer)

· bzw. Berücksichtigung entsprechender Flächenpotenziale im Rahmen des 

derzeitigen Bodenordnungsverfahrens

VG, DLR
kurz- bis 

mittelfristig

Renaturierung des Henkersbaches, ggf. im Rahmen der Aktion Blau Plus:

· Entfernung der gepflasterten Bachsohle und Herstellung eines naturnahen 

Bachbettes

· Anlage einer naturnahen Böschung, Umsetzung von Maßnahmen zur 

Böschungssicherung

· Aufweitung des Abflussquerschnitts vor dem Brückendurchlass an der 

Gerolsteiner Straße unter Nutzung der sich im Eigentum der Gemeinde, in 

Fließrichtung rechtsseitig befindlichen Fläche, um nachfolgenden 

Gewässerabschnitt, einschließlich der Durchlass- und Einlassbauwerke zu 

entlasten

· ggf. Entfernung von Lagerungen, Schuppen und Stegen am Gewässer

· Installation eines Treibgutfangs in Ortsrandlage unter Berücksichtigung einer 

guten Zugänglichkeit zu Unterhaltungszwecken

· bauliche Optimierung des Einlassrostes westlich der Gerolsteiner Straße

· Gebrauch des Vorkaufsrechts bei Verkauf von Bachgrundstücken

VG, OG, Gewässer-

anlieger

kurz- bis 

mittelfristig

Gewässerbegehung (mit den Anliegern) zur systematischen Aufnahme der 

Problemstellen/ Hochwasserschäden und Konkretisierung notwendiger 

Unterhaltungsmaßnahmen sowie der Möglichkeiten zur baulichen Verbesserung 

der Situation

VG, externes 

Fachbüro, 

Gewässeranlieger

kurzfristig

Beseitigung von Hochwasserschäden/ Durchführung von 

Unterhaltungsmaßnahmen mit Beitrag zur Überflutungsvorsorge, die es akut 

umzusetzen gilt:

· Sohl- und Böschungssicherung zwischen „Studentenring“ und Gerolsteiner 

Straße sowie im Gewässerabschnitt vor Einlassbauwerk

· Ausbaggerung des Rückhaltebeckens zur Sicherstellung der 

Funktionsfähigkeit, Installation eines Treibgutrückhalts

VG kurzfristig

Sicherstellung der regelmäßigen Unterhaltung des Gewässers VG regelmäßig

Regelmäßige Sichtkontrolle an den Durchlassbauwerken sowie der unmittelbar 

angrenzenden Gewässerabschnitte und Umsetzung erforderlicher 

Unterhaltungsmaßnahmen, um die Verklausungsgefahr zu reduzieren

OG, Straßenbaulast-

träger
regelmäßig

Installation eines Treibgutfangs in Ortsrandlage unter Berücksichtigung einer ·

guten Zugänglichkeit zu Unterhaltungszwecken

Ralf.Riske
Hervorheben
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Freistellen des Durchlassbauwerks am Wirtschaftsweg im Außengebiet, in 

Angrenzung an die Landstraße (L 27) 

· Entfernung von Baumbewuchs und Vegetation aus Abflussquerschnitt 

OG kurzfristig 

Berücksichtigung der Starkregenvorsorge bei künftigen Straßen- und 

Wegebaumaßnahmen des Fußweges östlich der Gerolsteiner Straße, 

Hauptstraße, Kreisstraße (K 33), Bahnhofstraße, Studentenring 

· Verbesserung der Wasserführung bei Starkregen durch Anlage der Straße in 

einem negativen Dachprofil (Hauptstraße, K 33, Bahnhofstraße) 

· Herstellung einer Notwasserführung bei Überlastung der Durchlassbauwerke 

durch entsprechende Modellierung der Straßenabschnitte über den 

Verrohrungen, bspw. durch eine Mulde, über die der Abfluss wieder in den 

nachfolgenden Gewässerabschnitt geleitet werden kann (Studentenring, 

Fußweg östlich der Gerolsteiner Straße) 

· Ergänzend zu Notwasserführung über Straßendurchlässe: Optimierung der 

Geländer; Auswahl leicht durchströmbarer bzw. klappbarer Alternativen, um 

potenziellen Rückstau an Geländer zu vermeiden (Studentenring, Fußweg 

östlich der Gerolsteiner Straße) 

Straßenbaulast-

träger 

mittel- bis 

langfristig 

Überprüfung und ggf. Erhöhung der Starkregensicherheit der Gebäude gegen 

Oberflächenabfluss aus der Straße sowie gegen Kanalrückstau 
Anlieger, Betroffene kurzfristig 
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